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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 26. Februar.

Anträge beim Reichstage. Die „Nationalzeitung“ meldet:
Die Nationalliberalen brachten im Reichstage einen Antrag
BaſſermannHeinze ein, der die ſchleunige Vorlegung eines Ge
ſetzentwurfes verlangt, durch den die Berechtigung der Mit-
glieder des Reichstages oder anderer geſetzgebender Ver
ſammlungen ſichergeſtellt wird, wegen desjenigen, was ihnen
in Ausübung ihres Berufes anvertraut worden iſt oder was
ſie in Ausübung ihres Berufes anderen anvertrauten, das
Zeugnis zu verweigern.

Ferner haben die Nationalliberalen folgende Jnitiativ
anträge eingebracht. 1. Baſſermann: einen Geſetzentwurf
vorzulegen, durch welchen die unmittelbare Haftung des Staates
und anderer juriſtiſcher Perſonen des öffentlichen Rechts für
den von ihren Beamten bei Ausübung der dieſen anvertrauten
öffentlichen Gewalt zugefügten Schaden grundſätzlich aus
geſprochen wird. 2. BeckHeidelberg: Die Beſoldungsver
hältniſſe der Beamten und Unterbeamten ſpäteſtens mit
Beginn des nächſten Etatsjahres einer zeitgemäßen Neuregelung
zu unterziehen, durch einen Nachtragsetat für das laufende
Jahr alle Beamten unter 4200 Mk. Gehalt aufzubeſſern.
3. Ort elt: Den Reichsbeamten in Poſen und Weſtpreußen
ſchon für 1907 Oſtmarkenzulage zu gewähren. 4. Dr. Oſann:
Eine Vorlage über den Zwangsvergleich außerhalb des Kon
kuſes vorzulegen. 5, Baſſermann: Ein Reichsarbeitsamt
zu ſchaffen, mit der Maßgabe, daß auf dasſelbe die Obliegen
heiten und Befugniſſe der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik
übergehen und ihm Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
als ſtändige Beiſitzer angehören. 6. BeckHeidelberg Einen
Entwurf vorzulegen, welcher das Vereins und Verſammlungs
recht für alle Bundesſtaaten einheitlich ordnet. 7, Neuner:
Einen Entwurf betreffend die Unfallfürſorge bei Arbeiten,
welche freiwillig für Rettung von Perſonen und zur
Bergung von Gegenſtänden vorgenommen werdeg vor

Verluſt der deutſchen Reichs und Staatsangehörigkeit vorzu
legen, dahingehend, daß ein Deutſcher gegen ſeinen Willen die
Reichsangehörigkeit nicht verlieren kann, auch nicht bei mehr
als zehnjähriger Abweſenheit, die Naturaliſation von Nach-
kommen von Deutſchen erleichtert, von Ausländern erſchwert
wird. 10. Baſſermann: Einen Entwurf vorzulegen, welcher
bezüglich der Gehilfen von Rechtsanwälten, Beamten von
Krankenkaſſen Verſicherungsgeſellſchaften, Vereinen Aus
kunfteien uſw. über Arbeitszeit, Kündigungsfriſt, Sonntagsruhe
Vorſchriften ähnlich denen für Handelsangeſtellte erläßt.
11. Dr. Junck: Lieferung der Wahlurnen auf Reichskoſten.

Dem Reichstage ging weiter ein Antrag Arendt-
Mansfeld zu auf Einführung der Wehrſſeuer, die für die
Verſorgung von Jnvaliden und Veteranen verwendet werden
ſoll. Ferner brachte das Zentrum eine Interpellation betreffend
den gegenwärtigen Stand der Strafprozeßreform ein. Endlich
ging ein Antrag Dirkſen ein auf Gewährung einer den
heutigen Preisverhältniſſen entſprechenden Gehaltsaufbeſſerung
für die unteren und mittleren Reichsbeamten oder auf
Gewährung einer der gegenwärtigen Verteuerung der Lebens
haltung entſprechenden vorläufigen Zulage.

Beide Majeſtäten unternahmen Sonntag nachmittag in
Begleitung des Prinzen Oskar und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe eine Automobilfahrt mit anſchließendem Spaziergang im
Grunewald. Montag morgen hatte der Kaiſer eine Beſprechung
mit dem Reichskanzler in deſſen Palais, wohnte von 10 Uhr ab
der Schlußbeſichtigung des Lehrkurſus der Militär-Turnanſtalt
bei, welche bis 11 Uhr dauerte, empfing im Königlichen
Schloſſe den Prinzen Philipp von Croy zur Rückgabe der Orden
des Herzogs Carl von Croy und hörte den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts. Vor der Frühſtückstafel empfing Seine
Majeſtät den zum Flügeladjutanten des Königs von Württem-
berg ernannten württembergiſchen Militärbevollmächtigten
Oberſten von Dorrer. Zur Frühſtückstafel bei Jhren Majeſtäten
waren anläßlich des Geburtstages des Königs von Württemberg
Geſandter v. Varnbüler und die Herren der württembergiſchen
Geſandtſchaft geladen. Nachmittags begab ſich Se. Majeſtätim Automobil nach Potsdam zu einem Beſuch der Erzherzogin

Jſabella und der Prinzeſſin Emanuel Salm und abends nahm
der Monarch an dem Feſt der alten Herren des Regiments
Gardes du Corps teil.

Ruſſiſche Offiziere bei Kaiſer Wilhelm. Eine Abordnung
des Wyborger Regiments, beſtehend aus dem Kommandeur und
fünf Offizieren, iſt, wie uns aus Nowgorod gemeldet wird, am
25. er. nach Berlin abgereiſt, um Kaiſer Wilhelm, der Chef des
Regiments iſt, ein Schlachtengemälde, das die Erſtürmung der
Kwantunghöhen durch das Regiment darſtellt, zu überbringen.

Prinz Eitel Friedrich wurde nach Meldung des „Staats-
anzeigers“ zum Ehrenritter des Johanniterordens ernannt

Kolonialdirektor Dernburg beabſichtigt ſeine erſte Kolonial
reiſe, für welche vier Monate in Ausſicht genommen waren, auf
Deutſch Oſtafrika zu beſchränken und gedenkt laut
Meldung des Berliner „L.-A.“ die Reiſe unmittelbar nach
Schluß der Reichstagsſeſſion, die etwa Mitte Mai zu erwarten
ſein dürfte, anzutreten.
Die Beſchlüſſe der Algeciras- Konferenz und deren Ausführung.

Folgende Einzelheiten werden bekannt über die Befugniſſe,
die Zuſammenſetzung und den Geſchäftskreis der aus Vertretern
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europäiſcher Staaten und Marokkanern zu bildenden Kom-
miſſionen, welche die Art und Weiſe zu ſtudieren haben, wie die
Beſchlüſſe der Algeciras Konferenz zur Ausführung zu bringen
ſind. Die zweite Kommiſſion hat ſich mit der Steuer auf
ſtädtiſche Bauten zu beſchäftigen, von der ein Teil für die Er
forderniſſe der Wegebauten und der Unterhaltung der Städte
beſtimmt iſt. Die Steuer wird die marokkaniſchen und euro-
päiſchen Eigentümer treffen. Die Veranlagung zu dieſer Steuer
wird durch eine Verordnung geregelt werden. Dieſe Kommiſſion
ſetzt ſich aus den Geſandten Oeſterreich-Ungarns und Englands,
dem italieniſchen Geſchäftsträger und drei marokkaniſchen Dele-
gierten zuſammen. Die dritte Kommiſſion hat ſich mit den
Submiſſionen und Enteignungen zu beſchäftigen und hat die
Verordnung zu ſtudieren, die durch die Artikel 66, 107, 114, 117
und 118 der Algecirasakte vorgeſehen iſt. Die Kommiſſion iſt
gebildet aus den Geſandten Frankreichs, Deutſchlands und den
ſelben marokkaniſchen Delegierten, welche der zweiten Kommiſſion
angehören.

Deutſcher Reichstag.
3. Sitzung vom 25. Februar 1907, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky, Frhr. von
Stengel, v. Tirpitz, Kraetke, Dr. Nieberding,
Dernburg, v. Loebell.

Das Haus iſt ſehr ſtark, ſämtliche Tribünen und Logen ſind
bis auf den letzten Platz beſetzt.

Präſident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten mit der Mitteilung von dem Empfang des Präſidiums
durch den Kaiſer. Seine Majeſtät der Kaiſer habe
ſeine beſten Wünſche für die Arbeiten des Reichstages ausge
ſprochen. Er teilt ferner mit, daß Graf Balleſtrem für die Dienſt-
wohnung des Präſidenten ein vom Profeſſor William Pape ge-
maltes Kaiſerbild geſtiftet hat. Unter dem lebhaften Beifall des
Hauſes nimmt der Präſident dieſes hochherzige Geſchenk des
früheren erſten Präſidenten entgegen.

Ein ſchleuniger Antrag der Polen auf Einſtellung eines gegen
Abg. Dr. v. Chlapowski ſchwebenden Strafverfahrens während
der Dauer der Tagung wird angenommen. Darauf tritt das
Haus in die erſte Leſung des Etats

Schatzſekretär Irhr. v. Stengel ngel: Das Etatsjahr 4905 iſt ddie ge krafttreten der neuenehreinfuhr vor dem J
verträge ganz außerordentlich günſtig beeinflußt worden. (Lachen
rechts) Die Mehreinnahmen an Zöllen e das Etatsſoll
betrugen in dieſem Jahre nicht weniger als Millionen Mark.
(Hört, hört!) Das überraſchend günſtige Ergebnis des Jahres 1905
iſt nicht zum wenigſten auch auf die ungemein ſtrenge Einhaltung
der Ausgaben bei den verſchiedenen Reichsreſſorts zurückzuführen,
insbeſondere auch bei Heer und Marine. Eigentlich hat nur eine
Einnahmeverwaltung, die Reichspoſt und Telegraphenverwaltung,
ihren Ausgaben-Etat erheblich überſchritten, um 76 Millionen.
Einen Minderüberſchuß in Höhe von 1724 Millionen hat die
Zuckerſteuer erbracht.

Jm allgemeinen dürften die Vorausſagen aber ziemlich zu
treffen. Jnsbeſondere entſprechen die Einnahmen aus den Zöllen
den Erwartungen. Befriedigend nicht nur im finanziellen Jn
tereſſe, ſondern auch nach dem Zweck der Geſetzgebung iſt das
Ergebnis der Differenzierung von al und anderer Gerſte.
(Widerſpruch rechts.) Dagegen werden aller Vorausſicht nach die
Einnahmen aus dem Perſonenfahrkarten-Stempel ſehr erheblich
hinter den Vorausſetzungen zurückbleiben. (Hört, hört!) Die
Mehrerträge aus der Zigarettenſteuer, dem Frachturkundenſtempel
und der Brauſteuer dürften auf rund 12 Millionen zu ſchätzen
ſein. Bei der Zuckerſteuer rechnen wir auf eine Mehreinnahme
von 8 bis 9 Millionen. Aus den Reichsbank-Anteilſcheinen ein-
ſchließlich der Banknotenſteuer würde ſich nach der bei Ablauf des
Kalenderjahres vorgenommenen Berechnung für das Reich allein
eine Mehreinnahme von 1226 Millionen ergeben. (Dr. Arendt:
Leider nur! Lachen links.) Jm Zuſammenhang mit der Be-
ſprechung der Ausgabepoſten, insbeſondere aus der ſozialen Ge-
ſetzgebung, die von Jahr zu Jahr ſteigende Vorſchüſſe von der
Reichskaſſe erfordere, aus der Unfallverſicherung am 1. Januar
allein 142 Millionen Mark (Hört, hört! rechts), erhebt der Schatz-
ſekretär, wie in jedem Jahre, die Klage über die ungenügende
Ausſtattung der Betriebsfonds und betont die Notwendigkeit ihrer
Verſtärkung. Es iſt überhaupt grundſätzlich verfehlt, den Berufs-
genoſſenſchaften mit einer Maßnahme unter die Arme zu greifen,
die bei geldknappen Zeiten unſere geſamte Volkswirtſchaft ſchwer
ſchädigen muß. (Sehr wahr! rechts und links.) Die verbündeten
Regierungen haben bei der Unfallverſicherungsnovelle von 1899
den Verſuch zur Abhilfe gemacht; er ſcheiterte leider an dem
Widerſpruche der großen Mehrheit des Hauſes. Damals ſprach
der Berichterſtatter die Hoffnung aus, es würden ſich ſchon Mittel
und Wege finden, um der Schwierigkeiten Herr zu werden; der
ſtenographiſche Bericht verzeichnet an dieſer Stelle „große Heiter
keit und Bravo“. Bis jetzt iſt dieſes Kunſtſtück noch nicht ge-
lungen.

Der Schatzſekretär gibt am Schluſſe ſeiner Ausführungen
über das Etatsjahr 1906 ſeiner Genugtuung Ausdruck über die
weſentliche Beſſerung, die der Reichshaushalt durch die im vorigen
Jahre zuſtande gekommene Steuerreform erfahren hat. Das
muß zum Bewußtſein kommen, wenn man ſich vorhält, daß die
Finanzverwaltung bei der Vorbereitung des Etatsabſchluſſes für
1906 einem Defizit von 240 Millionen Mark gegenüberſtand.
Wäre die vorjährige Reform geſcheitert, dann wäre in der Tat
nicht abzuſehen, wie der Haushalt des Reiches auch nur halbwegs
geordnet werden könnte. Obgleich infolge der Theſaurierung
eines großen Teiles der Zollerträge für die Witwen- und
Waiſenverſicherung ein Defizit auch für das Jahr 1907 von 63
Millionen noch bleibt und eigentlich eine weitere Steuervorlage
erforderlich wäre, haben die verbündeten Regierungen ſich doch
entſchloſſen, von der Einbringung einer ſolchen Steuervorlage
zunächſt abzuſehen und einſtweilen die weitere Entwickelung der
Zoll- und Steuererträgniſſe abzuwarten. Sie geben ſich aber
dabei der beſtimmten Erwartung hin, daß der Reichstag nicht ver-
ſagen wird, wenn es gilt, von den Einzelſtaaten eine unerträgliche
Laſt der Matrikularbeiträge abzuwehren. Jm vorigen Jahre
hat ja die Budgetkommiſſion ausdrücklich anerkannt, daß die be
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willigten Steuern nicht ausreichen. Jm neuen Etat erfordern die
Rückſichten auf den inneren wie auf den äußeren Frieden ſteigende
Ausgaben, jene in den Ausgaben für die ſoziale Geſetzgebung,
dieſe im Militäretat ein Mehr von 38 Millionen für die Ver-
beſſerung und Ergänzung der Waffen. Für die Kolonial
forderungen wird der Reichstag es gewiß an der erforderlichen
Bewilligung nicht fehlen laſſen. Der Schatzſekretär ſchließt mit
einem nochmaligen Rückblick auf die Steuerreform, mit der es
gelungen ſei, das chroniſche Hundertmillionendefizit zu beſeitigen
und auf dem Wege der Sanierung des Reichshaushalts einen ge-
waltigen Schritt vorwärts zu tun.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Um den Etat richtig würdigen zu
können, muß man die Poſitionen ins Auge ſaſſen, die nicht unter
die durchlaufenden Poſten fallen. Da ergeben ſich 1487 Millionen
Einnahmen, denen, einſchließlich der Schuldenzinſen in Höhe von
127 Millionen, Ausgaben im Betrage von 1550 Millionen gegen-
überſtehen, alſo ein Defizit von 63 Millionen, das der Schatz-
ſekretär auf die Matrikularbeiträge legen zu können glaubt. Zu
bedenken iſt aber dabei, daß die neue Anleihe auf den Geldmarkt
wieder ſtark drücken wird; iſt doch die Anleihe des laufenden
Jahres 1906 von dem Konſortium noch nicht vollkommen unter-
gebracht. (Hört! hört!) Es iſt richtig, 48 Millionen ſind für die
Witwen- und Waiſenverſicherung feſtgelegt, und es tut mir leid,
daß der Schatzſekretär dieſen Beſchluß des Hauſes bemängelnd
erwähnt hat (Sehr wahr! im Zentrum und bei den Sozialdemo-
kraten), 50 weitere Millionen als Ausgaben für die Jnvaliden-
verſicherung. Dann verbleibt nur ein verhältnismäßig geringer
Betrag, der für andere Zwecke als für die Zwecke der Macht-
ſtellung des Reiches aufgewendet wird. Jch ſchiebe dieſen Ge-
ſichtspunkt in den Vordergrund, weil der Reichskanzler in der
vergangenen Wahlperiode in verſchiedenen Aeußerungen es ſo
dargeſtellt hat, als ob der Reichstag nicht die Mittel habe be-
willigen wollen, die für die Stellung des Reiches nach außen er-
forderlich ſind. (Hört! hört!) Für Heer und Marine bleiben
von den 1487 Millionen Einnahmen nicht weniger als 1080 Mill.
zur Verwendung. Dazu treten noch 115 Millionen Mark für
Kolonien, Expedition nach Oſtaſien und ſonſtige kleinere Aus-
gaben. Es iſt leicht zu ſagen, wir können jetzt nicht mehr für die
Beamten tun; die Beamten können aber mit ihren gegenwärtigen
Gehältern nicht auskommen. (Zuſtimmung.) Die unteren Be-
amtentlaſſen ſind ſo niedrig beſoldet, daß, wenn die Familien auch
nur das geringſte Unglück trifft, auch nur ein Kind geboren wird,
ſie ſodann in die ſchwerſte Bedrängnis geraten. (Sehr wahr!)

Das kann das Reich auf die Dauer nicht zulaſſen; und in
Betracht kommen dabei auch die zahlreichen Arbeiterkategorien,
die direkt oder indirekt für das Reich arbeiten. Die verbündeten
Regierungen haben ja nun den Wunſch nach einer neuen Steuer-
vorlage, und der Schatzſekretär beruft ſich auf das vorjährige Zu-
geſtändnis der Budgetkommiſſion. Das kann für den neuen
Reichstag in keiner Weiſe maßgebend ſein. (Beifall i. Ztr.)
Wir ſtehen auf dem Boden der ſelbſtändigen Prüfung der Be-
dürfnisfragen.

(Während dieſer Ausführungen erſcheint der Reichskanzler
im Saal.)

Der Redner ſpricht über die wirtſchaftliche Konjunktur und
wendet ſich dann gegen den preußiſchen Finanzminiſter, der zu Un-
recht bei der günſtigen Konjunktur auf die Tätigkeit der Syndikate
einen großen Nachdruck gelegt habe, während in Wirklichkeit die
Verfeinerungsinduſtrie den Hauptanteil habe. Nach einem Rück-
blick auf die Wirkſamkeit der Handelsverträge geht der Redner
auf die Thronrede ein. Mit Genugtuung haben wir vernommen,
daß das Deutſche Reich ſich in herzlichen Beziehungen zu den
drei Bundesſtaaten, in guten und korrekten zu den anderen
Staaten befindet, und mit Freude haben wir auch die Bemerkung
der Thronrede gehört, daß die verbündeten Regierungen ent-
ſchloſſen ſind, unabhängig von der Parteigeſtaltung die ſoziale
Geſetzgebung im Sinne Kaiſer Wilhelms I. fortzuführen. Der
Reichskanzler hat von der Paarung des konſervativen und
liberalen Geiſtes geſprochen. Heiterkeit im Ztr.) Die Erklärung
des Reichskanzlers zeigt doch, daß wir vor der Tatſache ſtehen,
daß in der inneren Politik eine Schwenkung vorgenommen wird.
Die Thronrede ſtellt eigentlich als einziges Geſetz nur einen alten
Antrag des freiſinnigen Abg. Munckel in Ausſicht, den über
Majeſtätsbeleidigung. Wir haben dagegen natürlich nichts. Der
teichskanzler hat erklärt, die verbündeten Regierungen wollten

keinen Kampf gegen die katholiſchen Landsleute, gegen die
katholiſche Religion. Sie wollten den religiöſen Frieden, die
religiöſe Gleichberechtigung, volle Gewiſſensfreiheit. Das Wort
des Reichskanzlers in Ehren, aber ſchauen Sie doch nach Preußen,
nach Braunſchweig, Sachſen, Mecklenburg, iſt da Gleichberechti-
gung unſerer Orden, unſerer Ordensſchweſtern? (Lärmender
Beifall im Zentrum.) Der Reichskanzler hat geſagt, uns im
Zentrum habe im Wahlkampfe die Religion nur zur Sicherung
unſerer politiſchen Machtgelüſte gedient; das haben wir gar nicht
nötig, im Wahlkampfe mit konfeſſionellen Mitteln zu arbeiten.
(Sehr richtig! im Ztr. Schallendes Gelächter rechts und links.)
Der Wahlkampf hat gezeigt, daß wir die Macht über die Gemüter
unſerer Wähler nach wie vor beſitzen. (Sehr richtig!) Wir dürfen
für uns die Anerkennung in Anſpruch nehmen, daß wir ſeit 30
Jahren ſtets ohne Parteiintereſſen nur in vaterländiſchem Jn-
tereſſe gehandelt haben. (Schallendes, minutenlanges Gelächter,
gegen das der Redner mit der Wiederholung dieſer Behauptung
vergeblich aufzukommen ſucht.) Er erklärt, nachdem ſich das Haus
beruhigt, zum dritten Male: von unſerer Weltanſchauung aus
ſind wir ſtets für die Geſetze eingetreten, nur mit Rückſicht auf
das Wohl des Reiches und das Wohl des deutſchen Volkes.
d Beifall im Ztr., erneutes Gelächter.) Der Wahl-
ampf hat den religiöſen Riß in Deutſchland erweitert ((Sehr

wahr! im Ztr.), zu unſerem Leidweſen, aber ohne unſer Zutun.
Nach einer kleinen Kunſtpauſe beginnt Dr. Spahn ſodann

das Kapitel der Korreſpondenz des Generalmajors Keim unter
Aha und Hört! hört!-Rufen und unter zunehmender Spannung
des nach der Rednertribüne drängenden Hauſes. Er verlieſt die
markanteſten Stellen über Eickhoff, Baſſermann uſw. (Abg. von
Liebert ſpringt auf und ruft: Woher ſtammt Jhre Kenntnis?)
Dr. Spahn erwidert: Aus den Zeitungen. (Heiterkeit.) Der
Reichskanzler hat dem Prinzen Salm 30 000 Mark zugeſichert
(Hört hört! im Zentrum), allerdings von privater Seite. Jch
will dem Reichskanzler ſagen, in weiten Kreiſen war man ſogar



der Anſicht, es ſeien Mittel aus dem Allerhöchſten Dispoſitions
fonds. Der Reichskanzler hat die Verpflichtung, nachdem er uns
vor dem Auslande herabgewürdigt hat, nunmehr auch öffentlich
unſere Ehre wieder herzuſtellen und anzuerkennen, daß wir alles
bewilligt haben, was erforderlich war. (Gelächter.) Ueber die
Präſidentenwahl muß ich ſagen, um kein Präjudiz für die Zu
kunft aufkommen zu laſſen: Meine ten hält jetzt, wie ſie es
ſtets getan hat, früher als Minderheits- und dann als ſtärkſte
Fraktion, daran feſt: die ſtärkſte Fraktion hat den Präſidenten
zu ſtellen, ſobald ſie bereit iſt, die Pflichten für die äußere
Vertretung des Hauſes zu erfüllen. Wir müſſen jetzt die Lage
hinnehmen, wir müſſen aber auch betonen, der ruhende Pol in der
Erſcheinungen Flucht das iſt, wie ſie es war, die Zentrumspartei.
(Großes Gelächter.) Jn bezug auf das Zentrum hat das Wahl
ergebnis den Reichskanzer enttäuſcht. Wir ſind nicht geſchwächt,
wir ſind in gleicher Stärke zurückgekehrt, und unſere Stärke iſt ſo
groß, daß man eine Politik über unſere Köpfe hinweg auf die
Dauer nicht wird durchführen können. Aber unſere ganze Kultur
beruht auf chriſtlichem Boden, und darum nehme ich an, daß alle
die, die auf dieſem Boden ſtehen, mit uns zuſammenwirken werden
im Geiſte der chriſtlichen Weltanſchauung. (Stürmiſcher Beifall
im Zentrum. Ziſchen links. Das Zentrum antwortet mit
Händt klatſchen. Ziſchen und Beifallskundgebungen kämpfen noch
eine Zeitlang miteinander.)

Abg. Baſſermann (natlib.): Der Wahlkampf hat gegen die
Sozialdemokratie entſchieden, ſie hat faſt die Hälfte ihrer Man
date eingebüßt. Jch gebe Jhnen (zu den Sozialdemokraten) zu,
daß auch uns Jhre Niederlage überraſchend gekommen iſt. Wenn
wir auf der anderen Seite geleſen haben, daß die extravaganten
Hoffnungen auf Schwächung der Zentrumspartei nicht in Er-
füllung gegangen ſind, ſo weiſe ich darauf hin, daß wir nach
genauen Berechnungen, wie ſie z. B. der Abg. Naumann auf-
geſtellt hat, gar nicht darauf rechneten, dem Zentrum eine
größere Anzahl Sitze zu entreißen. Auf die kolonialen
will unſere Partei erſt beim Kolonialetat eingehen. Wir bleiben
dabei ſtehen, daß die Veranlaſſung der Auflöſung vom 13. De
zember in der Bewilligung ungenügender Mittel, nicht der vollen
Summe, die die Regierung für unſere Truppen verlangte, ge
legen hat. Auf die Ausführungen des Abgeordneten Spahn
über die Wahlbewegung eingehend, beginne ich mit dem Flotten-
verein. Jch meine, das bißchen Agitation (Große Unruhe und
ſchallendes Gelächter im Zentrum und bei den Soz.) des Flotten
vereins iſt nichts gegen die ungeheuren Machtmittel, die Sie
(zum Zentrum) in der Hand haben. (Lebhafte Zuſtimmung.) Es
ſteht ja auch feſt, daß wir ganz unabhängig von der Kritik des
Flottenvereins die Vorlagen der Regierung geprüft haben. Wir
wollen eine freiheitliche Ausgeſtaltung unſerer inneren Politik,
eine geſunde Sozial- und Mittelſtandspolitik. Noch ſtehen wir
vor der Tatſache, daß die Sozialdemokratie mehr als 3 Millionen
Stimmen aufgebracht hat. Aber der Glaube an das unaufhalt-
ſame Vorwärtsſchreiten der Sozialdemokratie iſt unrettbar ver-
loren. Das deutſche Bürgertum hat ſeine Kraft erkannt. (Zu-
ruf bei den Soz.: Regierungsparole!) Ach, das bißchen Re-
gierungsparole macht nichts aus. (Lachen bei den Soz.) Die
deutſchen Wähler haben gezeigt, daß ſie in entſcheidenden Stunden
ſich ſtets um das Reichsbanner ſcharen. (Beifall bei den Natl.)

Reichskanzler Fürſt Bülow: Der Herr Abg. Spahn hat ſich
im zweiten Teile ſeiner Rede mit meiner Stellung zum
Zentrum beſchäftigt. Darüber will ich mich ganz offen aus-
ſprechen. Jch bin lange beſtrebt geweſen, die Mitwirkung des
Zentrums für die großen Zwecke unſerer nationalen Politik
zu gewinnen, und das Zentrum hat wiederholt große geſetz
geberiſche Aufgaben löſen helfen. Aber das Zuſammengehen mit
jeder Partei hat eine beſtimmte Grenze. Das Zentrum hat ſeine
ausſchlaggebende Stellung nicht mit demjenigen Maße von Be
ſonnenheit und Selbſtbeherrſchung benutzt, die für eine Partei
Vorbedingung des Einfluſſes iſt. (Sehr richtig!) Daß es zu dem
Zuſammenſtoße zwiſchen dem Herrn Kolonialdirektor und dem
Abg. Roeren kam, hat mich überraſcht, denn der Kolonialdirektor
hat auf meine Veranlaſſung und in meinem Beiſein zwei hervor
ragenden Führern des Zentrums den ganzen Status causal vor
getragen. (Hört! hört!) Das Zentrum aber wollte mich für
mein pflichtgemäßes Handeln durch Ablehnung einer Forderung
ſtrafen, bei der es ſich um eine große nationale Frage handelte.
Nun habe ich während des Wahlkampfes in der ſozialdemokrati-
ſchen und in der Zentrumspreſſe geleſen, es handle ſich darum,
verfaſſungsmäßige Einrichtungen gegen das perſönliche
Regiment zu verteidigen. Das war eine Jrreführung der Wähler.
Jch erkenne die Gleichberechtigung des Reichstages neben dem
Bundesrate durchaus an, aber nicht die Alleinherrſchaft des
Reichstags. Nun hat der Abg. Spahn auch davon geſprochen, reli
giöſe Leidenſchaften ſeien durch den Wahlkampf aufgewühlt
worden. Jch aber muß feſtſtellen, daß ohne jede Veranlaſſung
die Parole von der Gefahr eines neuen Kulturkampfes in die
Wählermaſſen hineingetragen worden iſt. (Sehr richtig!l) Wenn
man aber die Zentrumspreſſe mit der katholiſchen Religion iden-
tifiziert, ſo kann ich das nicht mitmachen. Jch habe nicht, wie mir
vorgeworfen wurde, Zentrum und Sozialdemokratie in einen Topf
geworfen. Wohl aber fand ich plötzlich die Zentrumspartei im
Topfe der Sozialdemokratie. Heiterkeit Das Zuſammen
gehen der Zentrumspartei mit der Sozialdemokratie war nicht nur
ein politiſcher Fehler, ſondern auch ein moraliſches Unrecht. (Zu
ſtimmung.) Die bürgerlichen Parteien ſollten zu ſtolz ſeien, um
im Wahlkampf mit der Sozialdemokratie zuſammenzugehen.
(Beifall.) Was den Flottenverein betrifft, ſo nehme ich ſeine
Unterſtützung an, wenn er ſie mir zu nationalen Zwecken an-
bietet. (Sehr richtigl) Ob der General Keim in jedem Falle
immer das Richtige getroffen hat, habe ich nicht zu entſcheiden
Aber er hat ſeine Kraft in ſelbſtloſfer Weiſe in den Dienſt einer
guten Sache geſtellt. (Beifall.) Jn dieſen Wahlen haben nicht
Parteien geſiegt, ſondern das deutſche Volk. Die neue Mehr-
heit hat ſich auf dem Boden der nationalen Sache zuſammen
gefunden, und ſie hat jetzt zu zeigen, daß ſie poſitiv arbeiten kann.
Jch werde auch weiter zum Schutze für die Landwirtſchaft tätig
ſein (Beifall), zur Förderung der Jnduſtrie und in der Fürſorg?
für die Arbeiter. (Beifall.) Das ſchließt nicht aus, daß ich auf
andern Gebieten den Wünſchen der bürgerlichen Linken ent-
gegenkomme. Beifall bei den Lib.) Jch denke dabei z. B. an
eine Reform unſeres Vereins- und Verſammlungsrechtes und an
die Aufbeſſerung der Beamtengehälter. (Beifall.) Auch in der
Sozial und Mittelſtandspolitik wird Fortſchritt unſere Loſung
ſein. (Beifall.) Eine fruchtbare Politik iſt mit der neuen Mehr
heit wohl möglich, wenn ſich das Vertrauen zwiſchen den Mehr
heitsparteien und den verbündeten Regierungen immer mehr
feſtigt zum Wohle des deutſchen Volkes, (Lebh. langanhaltender
Beifall.)

Das Haus vertaat ſich auf Dienstag 1 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 25. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Delbrück.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der mündliche Bericht

der Geſchäftsordnungskommiſſion betr. die Ermächtigung zur
ſtrafrechtlichen Verfolgung der verantwortlichen Schriftleiter
Arthur Molkenbuhr, Ernſt Wittmanck und Robert Dornheim
wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes.

Namens der Kommiſſion empfiehlt Abg. Bänſch-Schmidtlein
(frk.) als Berichterſtatter, dieſe Ermächtigung zu erteilen.

Abg. Schiffer (ntl.): Als wir im Vorjahre eine ſolche Er
mächtigung erteilten, wollten wir durch ein warnendes Beiſpiel
der Meinung entgegentreten, als ob die Beleidigung des Abge-
ordnetenhauſes ſtets ſtraflos bliebe. Der jetzt in Betracht kommende Artikel iſt aber vor Erlaß dieſer Warnug veröffentlicht.
Da dieſer Punkt in der Kommiſſion n berügſchtigt bean
rrage ich Rückverweiſung an die Kommiſſion.

Das tritt dieſem Antrage bei.
f Es folgt die erſte Leſung der le zum Allgemeinen Berg

geſe9 Der Entwurf will die Gewinnung von Steinkohle und Salzen
künftig dem Staate vorbehalten.

Miniſter Dr. Delbrück: Abgeſehen von nover war bis 1865
der Bergbau ein Regal, d. h. ein Vorrecht der Fürſten. Das
Geſetz von 1865 hat dieſes Regal beſeitigt. Durch die damals
eſchaffene re hat ſich der er allmählich in der
and ſo weniger konzentriert, daß die Gefahr eines Privat

monopols vorliegt. Bis vor wenigen Jahren glaubte man, man
habe es nicht nötig, die Klinke der Geſetzgebung in die Hand zu
nehmen, um den ſein des Staates auf die Produktion von
Kohle in angemeſſener Höhe zu erhalten. Man glaübte, man
könne de Ziel indem man den fiskaliſchen Bergbau
durch Ankauf privater Gruben erweiterte. Dieſes Streben aber
iſt auf den Widerſtand der privaten Grubenbeſitzer geſtoßen. Wir
müßten alſo nach anderen Wegen ſuchen, und der Entwurf bringt
einen ſolchen Weg. Aber wenn wir jetzt den Kohlenbergbau dem
Staate vorbehalten, ſo müſſen wir uns auch fragen: welches ſind
die volkswirtſchaftlichen Grenzen einer ſolchen MaßnahmeSchon aus politiſchen Gründen t nicht erwünſcht, daß die private

ltet wird. Auch hier muß der freie
ettbewerb in mäßigen Grenzen erhalten bleiben. Der Miniſter

geht auf einzelne Beſtimmungen des Entwurfes unter zunehmender Unruhe des Hauſes näher ein und ſeeäh le
Sie werden ſich von der Zweckmäßigkeit des Entwurfes ſ
überzeugt haben und ihm Jhre Zuſtimmung geben.

Abg. Stackmann (konſ.): Der Entwurf betrifft nur Kohle und
Kali. Alle übrigen Mineralien bleiben privaten Unter
nehmungsluſt erhalten. Aber die Bergbaufreiheit, die zunächſt
ſegensreich wirkte, hat zu Auswüchſen geführt, und die müſſen
beſchnitten werden. Sicher ſind im Oſten, namentlich in Poſen,
noch erhebliche Schätze an Kohle und Kali vorhanden. Sie dem
Staate vorzubehalten, iſt recht und billig. Die Provinz Hannover
iſt bei der lex Gamp und dem vorliegenden Entwurfe ausge
nommen. Es wird aber zu prüfen ſein, ob wir den Geltungs
bereich des Entwurfes beſſer nicht auch auf Hannover ausdehnen.
(Sehr richtig!) Meine Freunde ſind grundſätzlich nicht abgeneigt,
auf den Boden der Vorlage zu treten, verhehlen ſich aber nicht,
daß hier dem Staate eine außerordentliche Machtvollkommenheit
übertragen wird. Deshalb fordern wir Garantien für die Art,
wie der Staat dieſe neue Macht ausnützen will. Jch beantrage

an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Beifall
rechts.)

Abg. Fervers (Ztr.): Die abſolute Bergbaufreiheit hat zu
einer maßloſen Spekulation geführt. Dieſer ein Ende zu machen,
war der Zweck der lex Gamp. Die lex Gamp wieder mußte
möglichſt bald durch ein definitives Geſetz abgelöſt werden, zumal
die urſprüngliche lex Gamp in der Kommiſſion erheblich abge
ſchwächt worden war. Wir werden allen Beſtrebungen entgegen
treten, die auch die neue Vorlage zum Schaden des Staates durch
löchern wollen. Die große Mehrheit meiner Freunde glaubt,
daß der Entwurf im ganzen das Richtige trifft. Dem Antrage
auf Kommiſſionsberatung ſchließen wir uns an.

Abg. Hilbck (nI.): Der Entwurf begegnet bei den meiſten
meiner Freunde großem Bedenken. Wir bedauern, daß die Vor-
lage nicht vorher den Jntereſſenten unterbreitet iſt. Von den
Rechten der jetzigen Bergwerksbeſitzer iſt im ganzen Geſetz nicht
die Rede; hoffentlich bedarf es hier nur einer redaktionellen
Aenderung. Die Vorlage rüttelt an der geſamten Bergbaufreiheit,
denn außer Steinkohle und Kali kommen in Preußen Mineralien
faſt garnicht vor. Wenn man die Wirkung der Bergbaufreiheit
ſo rühmt und nun die Bergbaufreiheit doch
will, dann müſſen doch ſchwerwiegende Gründe vorhanden
ſein, und die haben wir auch in der heutigen münd-
lichen Begründung der Vorlage durchaus vermißt. ie Vorlage
und ihre Annahme wird an der Tatſache nichts ändern, daß der
Bergbau künftig immer größere Kapitalien erfordern wird. Der
Staat iſt neidiſch auf die Bohrgeſellſchaften, weil er ſeit 1887
mit ſeinen Bohrungen keinen Erfolg gehabt hat; dieſer Erfolg
war den Bohrgeſellſchaften aber nicht verſagt; ſie haben ſogar
Patente erworben, und ſo erkläre ich den Grund zu diefer Vorlage
mit dem Wort: propter invidiam. Möge man doch erſt einmal
die ſtaatlichen Gruben ordentlich ausbauen! Wir wollen die
Bergbaufreiheit erhalten wiſſen. Beifall links.)

Oberberghauptmann v. Vehlſen: Niemand im Lande wird
bezweifelt haben, daß die Regierung dieſon Entwurf einbringen
werde. (Sehr wahr!) Jetzt aber heißt es in einzelnen Blättern,
die Vorlage bedeute einen Ueberfall des Landtages. Natürlich
denkt niemand daran, den gegenwärtigen Bergwerksbeſitzern ihr
Eigentum wegzunehmen. Richtig iſt, daß der ſtaatliche Betrieb
hier von der Privatinduſtrie überflügelt worden iſt. Aber wir
haben uns auch im Oſten fleißig den Bohrungen gewidmet,
während die Bohrgeſellſchaften im Weſten blieben, wo ſie wußten,
daß Kohlenfelder vorhanden find. Wird jetzt die Vorlage abge
lehnt, ſo werden ſich die Bohrgeſellſchaften allerorten breit machen,
bis ganz Preußen abgegraſt iſt. (Sehr wahr!) Jedenfalls ſteht
feſt, daß die Zeit der Bergbaufreiheit unwiderbringlich dahin iſt.
(Beifall.)

Abg. KrauſeWaldenburg (frkonſ.): Ein Teil meiner Freunde
möchte die Bergbaufreiheit erhalten ſehen. Vielleicht hätte man
ſich beſſer darauf beſchränkt, die Auswüchſe des Mutungsrechtes
zu beſeitigen. Die lebhafte Beteiligung des Großkapitals am
Bergbau wird man auch in Zukunft nicht verhindern können. Zu
einer Kommiſſionsberatung ſind wir gern bereit.

Abg. Crüger-Hagen (frſ. Vp.): Die Vorlage hat große grund
ſätzliche Bedeutung; ſie kann Gutes wirken, aber auch zu einer
großen Schädigung weiter Produktionsgebiete führen. Da die
Vorlage große Macht an den Staat überträgt, ſtehen wir dem Ent
wurf mißtrauiſch gegenüber. Jedenfalls müſſen Garantien ge-
boten werden, daß dieſe Macht nicht mißbraucht wird. Die Vor
lage iſt populär, weil ſie unter der Flagge ſegelt: Gegen Groß-
kapital und Syndikate! Eine Regierung aber wie die preußiſche
mit ihrer Schutzzollpolitik kann im Kampfe gegen die Shyndikate
nicht ernſtlich in Betracht kommen. Die Bergbaufreiheit in ihrem
bisherigen Umfange muß erhalten bleiben.

Miniſter Dr. Delbrück tritt der Befürchtung entgegen, als
werde nach Annahme der Vorlage der Staat allzu fiskaliſch vor
gehen. Verkaufe der Staat billiger als private Zechenbeſitzer,
ſo komme der niedrige Preis nur wenigen Unternehmern und
großen Händlern zugute. Wir denken nicht daran, die reſervierten
Felder künftig nur von Staatswegen zu verpachten. Wir halten
die Syndikate nicht für ſchädlich, wollen aber ihren Auswüchſen
vorbeugen.

Abg. WolffLiſſa (frſ. Vgg.) glaubt, es ſtehe dem Staate auch
jetzt ſchon ein hinreichender Einfluß auf die Preisbildung der
Kohle zu.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Entwurf wird
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Das Haus
vertagt ſich. Dienstag 11 Uhr: Bergetat. Schluß 344 Uhr.

Ausland.
Rußland.

Die Wahlen.
Nach den bis 11 Uhr am Montag abend feſtgeſtellten Er

gebniſſen ſind 462 Abgeordnete zur Duma gewählt, darunter 89
den monarchiſchen Parteien angehörend (31 Monarchiſten und
58 Mitglieder der Rechten), 43 Gemäßigte (darunter
22 Oktobriſten), 285 gehören der Linken an (darunter
29 Progreſſiſten, 74 Kadetten, 30 Mitglieder der Arbeiterpartei,
90 Mitglieder der Linken, ſonſt wie vorgeſtern). Nationaliſten

Wer völlig ausgeſ

und Mitglieder unbekannter Parteiſtellung wie vorgeſtern.

ueberfall auf einen Profeſſor.
Der Profeſſor an der Univerſität Warſchau und Vor

ſteher des Verbandes der wahrhaft ruſſiſchen Leute, Daw ne
iſt überfallen, jedoch durch die auf ihn gerichteten Revolverſchüße

nicht verletzt worden.

Aus Odeſſa.Die Angriffe auf den Straßen haben aufgehört; der Unter
richt in den Schulen hat wieder begonnen, die Börſe hat ihre
Geſchäftstätigkeit wieder aufgenommen. 200 Studierende der
Univerſität haben eine Abteilung des Verbandes des ruſſiſchen
Volkes gebildet. Wie uns ne dieſer Meldung ſpäter be
richtet wird, ſind ſämtliche Konſulate am 265. cr., da immer noch
Ruheſtörungen befürchtet werden, unter den Schutz von Militär
wachen geſtellt worden. Die Hochſchulen bleiben geſchloſſen.

Großbritannien.
Militäriſche Fragen.

Eine Anfrage des Konſervativen Hunt im Unterhauſe, welche
Reſerven außer den 14 Linienſchiffen der Kanaflotte mit Rück
ſicht auf die demnächſt von Deutſchland erreichte Stärke ſeiner
aktiven lachtflotte von 16 bezw. 18 Linienſchiffen zur ſo
ſortigen Verſtärkung der Flotte in den heimiſchen Gewäſſern im
Bedarfsfalle bereit gehalten würden, beantwortete Admiralitäts-
ſekretär Robertſon. Er erklärte, daß er es zunächſt nicht billigen
könne, wenn eine beſtimmte fremde Macht als mutmaßlicher

roßbritanniens hingeſtellt werde, daß er in der Sache
ſelbſt die Annahme, daß die Flotte in den heimiſchen Ge-
äſſern Linem Angriff nicht gewachſen fei, als un-

richtig bezeichnen müſſe. Kriegsminiſter Haldane legte ſodann
das Heeresbudget vor und beſprach in eingehender Weiſe ſeine
Redrganiſationsovrſchläge. Er erklärte, daß das gegenwärtige
Syſtem der militäriſchen Organiſation nicht auf rationeller
Grundlage beruhe, und daß bisher keine gründlich ausgebildete
Streitmacht ins Feld geſtellt werden könne, die viel ſtärker ſei als
drei Diviſionen, da nach einſtimmiger Meinung der militäriſchen
Kreiſe Miliz, Yeomanry und Freiwilligenkorps nicht gegen euro-
päiſche Truppen Verwendung finden könnten. Dieſe Lage ſei
aber ſehr unbefriedigend, und es müſſe ein Mittel gefunden
werden, um die geſamten militäriſchen Kräfte zu reorganiſieren
auf einer Grundlage, welche die jetzigen Mißſtände beſeitige.
Sein Vorſchlag gehe dahin, die Streitkräfte in zwei Kategorien
zu teilen, und zwar in eine Feld und eine Territorial- oder
HeimArmee. Die Feldarmee ſei ſo zu organiſieren, daß e
jederzeit mobilmachungsbereit ſei. Die Territorialarmee ſei
zwar auch im Kriegsfalle zu mobiliſieren, aber in erſter Linie
zum Zwecke einer kriegsmäßigen Ausbildung von ſechs Monoten
Dauer. Die Territorialtruppen ſeien daher nur Hilfs- und Ver-
ſtärkungstruppen, die im Falle der Gefahr ſofort zu formieren
ſeien, aber vorausſichtlich nicht vor Ablauf von ſechs Monaten
gebraucht werden.

Oeffentliche Stadtverordnetenverſammlnn a
e. Halle a. S., den 25. Februar 1907

Vorſitzender: Stadtverordneten Vorſteher Geheimrot
Steckner.

Jm Einlauf befinden ſich einige Dankſchreiben ſtädtiſcher Be
amten und Lehrer für die Gehaltszulage, ferner ein ſolches vor
der Grubenverwaltung in Reden fün die von der Stadt geleiſtete
Unterſtützung, eine Petition des Deutſchen Saalbeſitzervereins
um Abänderung der am 1. Februar in Kraft getretenen Polizei
verordnung, beſonders in bezug auf die Beſtimmung, daß alle
muſikaliſchen, geſanglichen uſw. Produktionen um 11 Uhr zu
Sie ſein müſſen; letztere wird der Petitionskommiſſion über-
wieſon.

Es wird ſodann in die Tagesordnung eingetreten.
1. Erwerb des Grundſtückes Große Steinſtraße 66 zur Er

weiterung des Bauplatzes für das Hallenſchwimmbad. Berichterſt.
die Stadtv. Em mer und Döhler. Die Deputation zur
Errichtung einer öffentlichen Schwimm und Badeanſtalt hat ein-
ſtimmig beſchloſſen, das künftige Hallenſchwimmbad auf
dem Grundſtücke der Stadtgärtnerei zu erbauen und zur
Erweiterung des Bauplatzes das angrenzende Weinholdi-
ſche Grundſtück, Große Steinſtraße 66, zu erwerben.
Letzteres iſt der Stadtgemeinde gemäß der Verhandlung von
19. Januar 1907 für den Preis von 55 000 Mk. zum Kauf an-
geboten worden. Der Magiſtrat beantragt daher, die Erbauung
des Hallenſchwimmbades auf dem Grundſtück der Stadtgärtnerei
gutzuheißen und den Ankauf des Weinholdtſchen Grundſtückes,
Große Steinſtraße 66, für den Preis von 55 000 Mk. à conto
Anleihe zu genehmigen.

Es entſpinnt ſich eine umfangreiche Debatte, auf die wir noch
zurückkommen. Schließlich wurde der Antrag des Magiſtrat
mit allen gegen die Stimmen der Stadtverordneten Mer!k-
witz und Kobert angenommen.

2. Verſicherung der ſtädtiſchen Feuerverſicherungsobjekte.
Berichterſt. die Stadtv. Blumentritt und Engelcke. An
1. April 1907 läuft der mit a) der Provinzial-Städte-Feuer-
Sozietät zu Merſeburg, b) der Aachener- Münchener Feuer-Ver-
ſicherungsGeſellſchaft, c) der Vaterländiſchen Feuer-Verſiche-
rungsAktien Geſellſchaft in Elberfeld. d) der Gothaer Feuer
Verſicherungsbank abgeſchloſſene Vertrag ab, durch welchen die
Verſicherung der ſämtlichen ſtädtiſchen Feuer-Verſicherungs-Objekte dieſen Geſellſchaften zu je einem Viertel übertragen war.
Wie im Jahre 1901, ſo hat der Magiſtrat auch diesmal zwecks Ab
ſchluſſes eines neuen Verſicherungs- Vertrages auf 5 Jahre zur
Abgabe von Geboten öffentlich aufgefordert. Es ſind daraufhin
14 Offerten eingegangen, die ſich im allgemeinen decken. Die von
den bisher beteiligten Geſellſchaften geforderten Prämienſätze ſind
als durchaus angemeſſen zu bezeichnen. Unter dieſen Umſtänden
hat der Magiſtrat beſchloſſen, ſämtliche ſtädtiſchen Feuerver-
ſicherungsobjekte vom 1. April 1907 ab auf weitere 5 Jahre wieder
bei den 4 beſitzenden Geſellſchaften zu verſichern, umſomehr, als
die Geſchäftsführung derſelben nicht die geringſte Veranlaſſung
gibt, das bisherige Vertragsverhältnis aufzugeben. Er beantragt
daher der Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß
wegen Verſicherung ſämtlicher Riſiken gegen Brandſchaden mit
den vier beſitzenden Geſellſchaften ein neuer Verſicherungsvertrag
auf 5 Jahre unter Annahme der offerierten Prämienſätze abge-
ſchloſſen wird. Die Stadt Halle iſt nicht in der Lage, zur Zeit auf
Abſchluß von Verſicherungsverträgen zu verzichten, wenn ihre
ſtädtiſchen Gebäude nicht überhaupt unverſichert ſein ſollen. Der
Magiſtrat verkennt nicht, daß das Riſiko in aſſekuranztechniſcher
Hinſicht mit dem vorausſichtlich weiteren Anwachſen des Ver-
ſicherungsobjektes immer günſtiger werden wird, und da er das
Beſtreben hat, in abſehbarer Zeit in die Lage zu kommen, die
ſtädtiſchen Gebäude und Mobilien in eigene Deckung zu nehmen,
hat er ferner beſchloſſen, zum Zwecke der Ermöglichung
einer ſpäteren Selbſtverſicherung einen be-
ſonderen Fonds zu bilden, dem aus Kämmereimitteln
vom 1. April 1907 ab jährlich 20 000 Mk. nebſt den aufkommenden
Zinſen zugeführt werden ſollen. Die Grundſtückskommiſſion
ſtellt den Antrag, nicht weiter zu verſichern, ſondern die jährliche
Prämie von 18 000 Mk. den vom Magiſtrat beantragten 20 000
Mark hinzuzufügen und derart ſchneller einen Fonds zur Selbſt
verſicherung zu bilden. Der Finanzausſchuß hat ſich dieſem An
trag nicht anſchließen können, ſondern empfiehlt die Anträge des
Magiſtrats.

Auch über dieſen Gegenſtand entſpinnt ſich eine umfangreiche
Debatte, in der beſonders die Stadtv. Roth, Probſt, Kühme
und Thiele für die ſofortige Einleitung. der Selbſtver-
ſiche rung eintreten. Stadtv. Döhler erklärt, daß er dieſen
Sprung ins Dunkle nicht mitmache. Auch Stadtv. Geheimrat
Steckner warnt dringend vor der Selbſtverſicherung. Auch
Herr Stadtrat Dr. Krahmer empfiehlt in einer eingehenden
Rede dringend die Annahme der Magiſtratsvorlage. Erſter
Bürgermeiſter Dr. Rive bittet ebenfalls die Stadt
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verordneten in er ernſten Worten, die Stimm
enau zu bedenken. ſich der großen Verantwortlichkeit

dewu zu ſein und ſich das gute Gewiſſen der Bürger
chaft gegenüber zu erhalten. Stadtv. Gli mm

ert,ngelcke, Föhring, Frenkel,
Haaſe, Hofmeiſter, Kallmeyer, Knabe, Kobe,
Lehmann, Lüderitz, Mekus, Rammelt, Reck,
Keuß, Siemens, Steckner, Wolff.

Abgelehnt wurde die Magiſtratsvorlage, das heißt, es
ſtimmten für ſofortige Selbſtverſicherung und Gründung eines
hierfür beſtimmten Fonds, dem jährlich 38 000 Mk. überwieſen
werden ſollen, die Stadtverordneten Aßmann, Blumen-
tritt, Bruß, Borchert Daniel, Dietzel, Emmer,
Fiſcher, Gerig, Gieſe, Glimm, Greßler, Ghgas,Zertel, Herzau, Herzfeld, Klinkmükkler, Kobert,
Kühme, Merkwitz, Meyer, Neſſe, Oſterburg,
pfautſch, Probſt, Reiling, Riediger, Roth,Spangenberg, Stephan und Thiele.

Alle übrigen Punkte der Tagesordnung wurden vertagt.
Schluß der Sitzung 8 Uhr. Die geſchloſſene Sitzung
fiel aus.

an

Aus Nah und Fern.
Die Kataſtrophe auf dem Dampfer „Berlin“.

Am Montag fand auf dem Kirchhofe zu s'Gravenzande die
Beerdigung einer Anzahl der beim Schiffbruche der „Berlin“
ums Leben Gekommenen ſtatt. Die Königin und Prin z

einrich der Niederlande ließen am Grabe Kränze
niederlegen.

Der Dampfer „Vienna“ iſt Montag morgen mit 15 weiteren
Le ichen des Dampfers „Berlin“ vor Harwich angekommen. Die
zahl der nach Harwich gebrachten Leichen erhöht ſich nunmehr
uf 36.auf Die beiden Aerzte Dr. Diamant und Dr. ten Cato aus

Hoek van Holland, welche die geretteten Damen der
deutſchen Opern geſellſchaft behandeln, erklären gegen
über gegenteiligen Meldungen, daß Berichterſtatter nicht ins
Krankenzimmer zugelaſſen worden ſind und eine
militäriſche Schildwache ſowie Poliziſten Auftrag hatten, alle Un
befugten unbedingt aufs energiſchſte zurückzuweiſen. Die kranken
Damen haben außer mit ihren Angehörigen, dem Prinzen
Heinrich der Niederlande, dem deutſchen Geſandten im Haag und
einem Berliner Herrn, der auf ihren ausdrücklichen Wunſch zu-
gelaſſen wurde, mit niemand geſprochen und nur ihre Retter
einige Augenblicke geſehen.

Unter den geborgenen Leichen wurde geſtern eine als die der
Hpernſängerin Hermine Lehmann aus Stettin rekognos-
iert.8 Das Befinden der Geretteten iſt ziemlich zu

friedenſtellend. Sonntag abend ſind noch fünf Leichen
geborgen worden.

Exploſion. Der ſtaatliche Hochofen in Amberg (Oberpfalz)
wurde in der Nacht zum 25. cr. durch eine Exploſion ſchwer be-
ſchädigt, ſo daß der Weiterbetrieb gefährdet iſt. Zwei Arbeiter
erlitten Brandwunden.

Das Befinden der Kronprinzeſſin von Schweden hat ſich in
den letzten Tagen gebeſſert und iſt wieder befriedigend.

Die Bedienſteten der öſterreichiſchen Südbahn in paſſiver
Reſiſtenz. Da die von den Bedienſteten der öſterreichiſchen Süd-
bahn geſtellten Forderungen bezüglich der Aufbeſſerung ihrer
materiellen Lage nicht angenommen worden ſind, begannen die
Bedienſteten in der Sonntagsnacht in dem ganzen Betriebe mit
der paſſiven r Der Leiter der Südbahn-Jnſpektion in
Trieſt hat ſich nach Wien begeben, um die Entſcheidungen der
Zentraldirektion einzuholen.

Der Norddeutſche Lloyd hat, wie Boesmanns telegraphiſches
Bureau erfährt, an ſeinem Jubiläumstage dem Stettiner
„Vulkan“ den Auftrag zum Bau eines Paſſagier- und

rachtdampfers von 25 000 Tonnen erteilt, der im Juni
909 in Dienſt geſtellt werden ſoll.

Folgenſchwerer Zyklon. Ein Telegramm aus Manila be-
richtet, daß ein heftiger Zyklon auf den Südinſeln ſchwere Ver
heerungen hervorruft. 200 Perſonen ſollen umgekommen ſein,
während tauſend obdachlos ſind.

Die Fälle von Genickſtarre in Glasgow mehren ſich fort
während. Seit Sonnabend ſind zwölf Todesfälle und zwölf Er
krankungen vorgekommen.

Die Strandung der „Jmperatrix“. Wie aus Caneg be
richtet wird, iſt die Stimmung der geretteten Vaſſagiere des ge
ſcheiterten Dampfers „Jmperatrix“ ſehr ruhig. Die Offiziere
wie auch die Mannſchaften haben Kaltblütigkeit bewieſen und
ihr Hauptau erk auf die Rettung der Paſſagiere gerichtet.
Die unmittelbare Urſache der Kataſtrophe iſt noch unbekannt; man
nimmt an, daß die „Jmperatrix“ bei Nacht und Nebel durch
Sturm vom Kurſe abgedrängt und auf das Riff geſchleudert
worden ſei.

200 000 Dollars geraubt. Die „Tribune“ meldet, daß im
Chicagoer Unterſchatzamt der Vereinigten Staaten während der
letzten Woche 200 000 Dollars geraubt worden find. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

18 Menſchen ums Leben gekommen? Nach einer Meldung
aus Opſtryn am Nordfjord iſt das Gehöft Tunold durch einen
Schneeſturz fortgeriſſen worden. Dabei ſind acht Menſchen um
gekommen. Ein Schneeſturz traf auch das Gehöft Holebäk in
Givanger. Jn dem Hauſe befanden ſich zehn Perſonen, Frauen
und Kinder, und es beſteht wenig Hoffnung, daß ſie gerettet
werden können.

Von einer Lawine erfaßt. Der Techniker Hans Fürſt aus
Preußen wurde auf einer mit zwei Kollegen unternommenen Skitour
nach Ueberſchreitung des Berges Thörol von einer Lawine erfaßt und
mitgeriſſen. Er konnte nur mit Mühe von feinen Begleitern gerettet
werden. Fürſt, der an Kopf und Armen verletzt iſt, wurde nach
Heiligenblut gebracht.

Schreckliche Brandkataſtrophe. Jn Kunewalde bei Bautzen
geriet am 15. er. das Haus eines Maurers in Brand, als deſſen Ehe
frau mit vier Kindern ſich allein zu Hauſe befand. Die Frau warf
zwei ihrer Kinder aus dem Fenſter hinab, wobei dieſe ſchwere Ver
letzungen davon trugen. Als ſie die beiden andern Kinder retten wollte,
ſtürzte das Dach zuſammen und begrub die Frau und die beiden Kinder
unter den Trümmern; alle drei wurden getötet.

Kampf mit Zigeunern. Beim Elektrizitätswerk in Og u
hauſen hatten 100 Zigeuner gelagert und die Holz und Kohlen
vorräte des Werkes zu plündern verſucht. Die Polizei wurde mit einer
Salve aus Revolvern empfangen. Erſt nach blutigem Kampfe gelang
es der Polizei, der ſich die Einwohner angeſchloſſen hatten, zehn
Rädelsführer zu verhaften.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stendal, 24. Febr. (Einen ſchrecklichen Tod) erlitt

n mittag das 11 Monate alte des Arbeiters
Kaſimir Waldowski. Während der Abwesenheit des Vaters hatte
die Mutter einen Gang veſorgt und den kleinen Jungen und ſein
dreijähriges Schweſterchen allein in der Wohnung gelaſſen.
Glühende Kohlenſtücke, die aus dem Ofen fielen, ſetzten

in Brand. Die
erſt ickte. Das

usbewohner gerettet werden.
(Die Einverleibungsfrage.

den Kinderwagen, in dem der Kleine la
r war. ſo ſtark, daß der KnaMädchen konnte durch

Leipzig, 24. Febr. Ei
Städtiſche Straßenreinigung.) Gegen den ab-

lehnenden Beſchluß des Miniſteriums in der e
(es handelt ſich um Möckern, Stüntz, Stötteritz, Probſtheida, Dölitz
und Döſen) wird der Rat vorſtellig werden und ſich, wenn dies
ohne Erfolg ſein ſollte, an den Landtag wenden. Der Rat
hat beſchloſſen, vom 1. April nächſten Jahres an die Straßen
reinigung in eigene Regie zu übernehmen und von dem gleichen
Termin ab von den Grundſtücksbeſitzern Straßenreinigungs-
abgaben 2 erheben. Die Hausbeſitzervereine haben wohl
mit der Uebernahme der Straßenreinigung durch die Stadt ein
verſtanden erklärt, ſich aber in einer Eingabe an den Rat gegen
die Erhebung von Straßenreinigungsabgaben gewendet. ie
Stadtverordneten beſchäftigten ſich in ihrer Sitzung am 20. cr.
mit der Vorlage des Rates und nahmen ſie an. Damit war die
Eingabe der Hausbeſitzer erledigt.

Letzte Telegramme.
Düſſeldorf, 25. Februar. Ein Großfeuer hat die

chemiſche Fabrik von Wiedemann in Urdingen vernichtet.
200 Arbeiter ſind dadurch brotlos geworden.

Bonn, 25. Februar. Hier wurden zwei franzöſiſche
Deſerteure, die in zerlumpter Kleidung in den Häuſern
um Brot vorſprachen, verhaftet.

Würzburg, 25. Februar. Jn Versbach brach heute ein
Großfeuer aus, das 16 Häuſer einäſcherte.

Eſſen, 25. Februar. Jn einem hieſigen Lokal ſind zwei
Spielergeſellſchaften aufgehoben worden.

Hamburg, 25. Febr. Die Woermann-Linie, die bisher
zweimal monatlich zwei große Dampfer nach Swakopmund
und Lüderitzbucht expedierte, erklärt, ſie ſei bei der
ungenügenden Unterſtützung auf die Dauer nicht in der Lage,
eine ſolche Dampferverbindung nach dem Schutzgebiet aufrecht
zu erhalten. Die Regierung habe ein Abkommen mit der eng
liſchen Houſtenlinie für die Verbindung SwakopmundKapſtadt
getroffen und dieſer Linie ein Monopol übertragen. Die Woer-
mann-Linie hat ihren vierzehntägigen Dienſt mit zwei Dampfern
gekündigt, wofür mit der Reichspoſt ein Vertrag beſtand
und wird ab 1. Juli nur einen vierwöchigen Dienſt mit einem
Dampfer betreiben.

Genug, 25. Februar. Ein hieſiges Blatt meldet, aus der
Gemäldegalerie der Herzogin Cattaneo della Volta ſeien ſieben
berühmte Bilder van Dycks verſchwunden. Die
Direktion des Berliner Muſeums bot vor längerer Zeit zwei
Millionen Lire, wurde aber von Pierpont geſchlagen,
der die Gemälde für 2 Millionen Lire erwarb und ſie ohne
behördliche Ausfuhrerlaubnis nach Amerika bringen ließ.

Paris, 25. Februar. Der Herausgeber der „Deutſchen
Rundſchau“ Richard Fleiſcher überſandte dem Kultusminiſter
Briand für die auf den 10. März e Wohltätigkeits-
vorſtellung in der Comedie Françaiſe für die Witwen und
Waiſen der mit der „Berlin“ umgekommenen deutſchen Künſtler
1000 Fr., um eine Loge für die akademiſche Jugend Frankreichs
reſervieren zu laſſen.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 27. Februar Kalt, heiter, rauh, windig, ab-
wechſelnd.

Donnerstag, 28. Februar: Heiter bei Wolkenzug; Tags
milde, ſonſt kalt

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.
Saale: Halle 3,24, Trotha 3,62, Alsleben 3 50 Bern-

burg 3,00, Calbe, Oberpegel 2,36, Calbe, Unterpegel 3,00.
Unſtrut: Straußfurt 1,85 Moldau: Budweis 0,32,
Prag 1,12. Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,51, Branden
burg, Unterpegel 2,02, Rathenow, Oberpegel 2,00, Rathenow,
Unterpegel 1,65, Havelberg 3,04. Elbe: Pardubitz 0,36,
Brandeis 1,75, Melnitk 4- 0,99. Leitmeritz 0,70, Außig 1,05,
Dresden 0,26. Torgau 2,23. Wittenberg 3 20, Roßlau

2,68, Aken 2,88. Barby 3,08, Magdeburg 2,55, Tanger-
münde 3,45, Wittenberge 3,05, Lenzen 3,08, Dömitz 2,43,
Darchau 2,18 Lauenburg 2,38.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Hiberniga. Das Landgericht Bochum hat im Termin am
Montag die vom preußiſchen Fiskus gegen die Bergwerksgeſellſchaft
Hibernia erhobene Klage auf Ungiltigkeitserklärung des Kapitals-
erhöhungsbeſchluſſes vom 4. Dezember 1906 abgewiefen.

y. Der in der Sitzung des Aufſichtsrates der Bayeriſchen
Vereinsbank am 25. er. vorgelegte Rechnung sabſchluß pro 1906
ergibt exkl. 301 654 Vortrag aus dem Vorjahre einen Rein
gewinn von 3825 611 gegen 3 772 220 C. im Vorjahre. Der
am 22. März ſtattfindenden Generalverſammlung wird wieder die Ver
teilung von 9 Dividende in Vorſchlag gebracht werden.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 25. Febr. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Kanſas II ſchwim. 189 Febr. 189 Roſafé 80 kg
ſchwim. 194 Febr. März 1931 78 kg März April 122x
Barletta Ru2. 80 Kg ſchwim. 1931 79 kg März April, April Mai
191 78 Kg März April 1901 Karachi weiß Febr. März 193 C.

Roggen: Donau März 173 Südruſſ. 9 Pud 15/20 Febr. März
177x Gerſte: Südruſſ. 60/61 kg Febr. 133 März 131 AC,
April 128 Mai s: Mixed NewYork Febr. 128 bz., 3 häfig
Paketf.Dampfer März 128 C. bz., April Mai 127 Mai Juni
129 i r März/ April 128 bz. April Mai 126 bz.,
Mai/ Juni 126 bz.

Berlin, 25. Febr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
183,00 186,00 ab Bahn. Roggen, inländ. 172,00 173,00 ab
Bahn, Mai 179,25 179,00 Hajſer, märk., meckl., pomm., vreuß., poſ.
und ſchleſ. feiner 185,00--190,00 mittel 179,00 184,00

174,00 178,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amer.
mixed 147,00 150,00 runder 147,00 150,00 C frei Wagen. Gerſte
inländ. Futterware mittel und geringe 145,00 160,00 gute 161,00
bis 172,00 ruſſiſche und Donau leichte 144,00 148,00 A, ſchwere

44 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ausländ. Futter und Taubenerbſen 163,00 175,00 ab Bahn und
frei Weizenmehl 00 23,50-26,00 Rog ehl 0
und 1 22,70--24,50 Weizenkleie 11,10 11,70 Roggenkleie
11,60 12,00 Preiſe um 24 Uhr Weizen behauptet; Mai 189,00
Juli 190,75 Sept. 188,00 Roggen behauptet Mai 178,25
Juli 179,50 Sept. 168,00 Hafer matt: Mai 178,75 Juli
181,00 Mais geſchäftelos: Mai 132,75 Juli 131,25 Rüböl
matt; Februar 68,30 Mai 63,20 Oktober 56,40

U. Weltmarkt. Berlin, 25. Febr. Tägliche Börſennvtierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
189,00, Juli 190,75. New York, Red Wint. 2, loko 130,00, Mai
132,35. Chikago, Northern I Spring Mai 121,10, Juli 121,85. Liver
pool, Red Wint. 2, März 147,45. Paris, Lieferungsw., Febr. 188,25.
Budapeſt, Lieferungsw., April 127,60. Odeſſa, Ulka 925 3-420
Beſ. einſchl. Vordoſpeſ., loko 130,70. Buenos-Aires, Durchſchn.Qual.
bordir., Roggen: Berlin 712 gr., Mai 178,25, Juli 179,50.
Odeſſa, 9 einſchl. Bordoſpeſ. loko 115,00. Hafer: Berlin 450 gr.
Mai 178,75, Juli 181,25. Mais: Berlin, Lieferungsw., Mai
NewYork mixed, Mai 90,15. BuenosAires, Durchſchn. Qual. bordfr.,

Dünge- und Futtermittel.
Ragdeburg, 2,. Febr. Duünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—16 Lieferung Frühjahr 1907 11,05.
ſ ſ. Ammoniak 20x Frühjahr 1907 a 63 5, aufgeſchloſſ. Peru-
S 7 943 8,10 AmmoniakSuperphosphat 9 9 8,20

uperphosphat 17--19 3 18 5, Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 7,70 Texas 55--58 7,60 Erdnußkuchenmehl 52-56
7,50 Seſamkuchenmehl 50 52 deutſches Maizenafutter
26 30 o 6,759 Kokoskuchen, deutſche 30——33 7,80 Palm-
kernkuchen, deutſche 23-26 6,60 Leinſaatkuchen, deutſche 36 bis
40 7,50 Rapskuchen, deutſche 40 43 6,75 Mohnkuchen,
deutſche 42-45 6,50 Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle
24-287 5,00 helle Biertreber 26—30 5,25 Parität frei ab
Magdeburg bei 200 Ztr. Ladungen. Stickſtofffkalk 18——22 56

Stickſtoff ab Egeln.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 25. Febr. Kartoffelſtärte 17,00 17,50 Mk., Kartoffelmehl

17,00 17,50 Mk., feuchte Stärke 9,10 Mk.
Spiritus.

Rordhauſen, 25. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--306 Ltr.) 59,25-—60,25 Mk., Branntwein 45 Vol.- für 100 kg
(106 107 Ltr.) 66,25-—-67,25 Mk. per loko. Februar und Februar
Mai 1907 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten E. V. durch die Handels
kammer notiert.

Hamburg, 25. Februar. Spiritus ſeſt,
FebruarMärz 19 G., März April 19 G.

Paris, 25. Februar. Spiritus ruhig, Februar 40,00, März
40,50, Mai- Auguſt 42,00, Septembe Dezember 38,50.

Hopfen.
Nürnberg, 23. Februar. (Hopfenbericht.) Heutige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 72 mittel do. bis 90 AL,
prima do. bis 98 Gebirgshopfen bis 105 mittel Aiſchgründer
bis 90 prima do. bis geringe Hallertauer bis 70
mittel do. bis 95 A. prima do. bis 112 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 118 mittel elſäſſer bis 95 prima do. bis
108 mittel badiſche bis 95 prima do. bis 115 AC, geringe
württemberger bis 78 mittel do. bis 98 prima do. bis 112
mittel poſener bis 95 prima do. bis 108 Spalter Land,
leichte Lagen bis 115 A. Für Auswahl aus Partien werden einige
Mark mehr bezahlt.

Oele und DOelfrüchte.
Kölu, 25. Februar. Rävöl loko 69,50, Mai 65,50.
Hamburg, 25. Febr. Rüböl feſt, loko verzollt 69,00.
Paris. 25. Februar. Rüböl ruhig. Februar 79,25, März

72,00, März-Aprit 70,50, Mai-Auguſt 64,0.
Amſterdam 25. Februar Leinöl ruhig, loco 23 März 23

Juni Auguſt 23 September- Dezember 23/,, JanuarApril 23!/.
W. Veſt, 25. Februar. Raps per Auguſt 13,25 Gd., 13,35 Br.

Februar 19

Zucker.
W. Hamburg, 25. Febr. Rüoen- Rohzucker 1. Produkt Vaſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Februar 18,15, per März 18,05, per Mai 18,30, per Auguſt 18,60, per
Oktober 18,30, per Oktober- Dezember 18,10. Tendenz: Ruhig.

W. London, 25. Febr. 960 JavazZucker loko ſtetig, 10 ſh. d.
Wert. Rüben- Rohzucker loko ruhig 9 ſh. d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 25. Februar. itanee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos März 31 G., Mai 324 G., September 33!/,
G., Dezember 33 G. Tendenz: Behauptet.

Havre, 25. Februar. Kaffee. Good average Santos März
39,75, Mai 40,00, September 40,75, Dezbr. 41,00. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 25. Febr. Java-Kaffee, good ordinary, behauptet,
loko 31

W. Rio de Janeiro, 23. Febr.
Rio, 31 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 25. Febr. Baumwolle. Sehr ſtill. Upland middling

loco 551 Pfg.
Antwerpen, 25. Febr. Wolle. La-Plata-Zug Type B. März

5,721 Käufer November „50 bez. Behauptet.
Liverysol. 25. Febr. Baum wolle, Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Hallen. Tendenz: Ruhig.
Amerikan, good ordinary Lieferungen Stetig. Per Febr. 5,72,

per Febr.März 5,66, per März April 5,64, per April-Mai 5,63,
per MaiJuni 5 62, ver Juni-Juli 5,61, per Juli-Auguſt 5,59, per
Aug.Sept. 5,56, Sept.Okt. 5,54, Okt. Nov. 5,50.

Kaffee. Zufuhren 5 0060 Sack in

Petroleum.
Hamburg, 25. Febr. Petroleum feſt, Standard white loko

6,80 Br.
Metalle.

Amſterdam 25. Februar. Bancazinn feſt, loco 115
7 Lenden 25 Febr. Silb. 3133/ Lſtrl. ChiliKupfer 1077 Lſtrl.,

per 3 Monat 109 Lſtrl., Blei, ſpan. 19 Lſtrl., engl. 197 Lſtrl.,
Zinn 192 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl.

Glasgow, 25. Febr. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborouah III 55 ob. h

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 25. Feb. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
540 Rinder, und zwar 193 Ochſen, 15 Kalben, 208 Kühe, 124 Bullen;
351 Kälber 499 Stück Schafvieh; 2028 Schweine, und zwar 2028
deutſche zuſ. 3418 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 84, II. 79, III. 74,
IV. 68 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 80,
II. 75, III. 70, IV. 64, V. 586 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 79, II. 74, III. 69 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 60,
II. 57, III. 48, IV. t. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 37 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 59, II. 56,
III. 53, IV. 52 56 C für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 490 Rinder,
und zwar 162 Ochſen, 14 Kalben, 204 Kühe, 110 Bullen, 351 Kälber,
465 Schafe, 2015 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen,Kalben, Kühe, Bullen langſam, Kälber, Scafe, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. NewYort, 25. Febr. Roter Winter-Weizen loko 84 per

März per Mai 857/, per Juli 85 per Septbr. 848Mais ver Mai 54ihe, ver Juli 54, per Sept. Mehl 3,20.
Getreidefracht nach Liverpool 1

Weizen per Mai 78/,, per Juli 782

25. Febr. Petroleum Standard white in New
York 7,75, do. in Philadelphia 7,70, do. in Refined Caſes 10,25, do.
Credit Balances at Oil Ciw 163.

W. NewYork, 25. Febr. Schmalz Weſternſteam 10,05, Rohe und
Brothers 10,15.

Verantworttich: Für Politi und Feuilleton Dr. Walther Gebenoſeben:
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S.
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